) 18657. 
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Mor zens und an Montage Abends. — Beſtell unzen werden in der njerate 2. an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen g 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswirtg bei alen Köaigl. Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank ⸗ 


furt a. M. Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Ititung. 


Angekommen 9. März, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 9. März. (Reichstag.) Tagesordnung: 
General⸗Discuſſion über den Verfaſſungs⸗ Entwurf. Es 
find 29 Redner für, 16 gegen den Verfaſſungs⸗Entwurf 
eingeſchrieben. Der Abg. Tweſten erklärt, daß er für 
den Entwurf nur unter der Bedingung erheblicher Modi⸗ 
ſicationen, ohne dieſelben für Verwerfung deſſelben ſei. 
Ein Normalbudget ſei 5 höchſtens eine zeit⸗ 
weilige Gewährung eines Pauſchquantums bis zur Durch⸗ 
führung der 1 Abg. Waldeck: Der Ent⸗ 
wurf ſchaffe keinen conſtitutionellen Bundesſtaat, keine Cen ⸗ 
tralgewalt und werde Süddeutſchland nicht heranziehen. 
Miguel (für den Entwurf) iſt entſchloſſen für den Bundes⸗ 
finnt jedes Opfer, ſelbſt das der Freiheit zu bringen. Dr. 
Gerber ſpricht gleichfalls für den Entwurf, welcher einen 
eſten Rechtsboden ſchaffe. Dr. Rse: Der Entwurf be⸗ 
rohe die Exiſtenz aller Conſtitutionen Deutſchlands; da⸗ 
gegen jei anzukämpfen. Wagner wünſcht eine möglichſt 
unveränderte Annahme des Entwurfs. er ſpricht 
egen den Entwurf, indem er hervorhebt, daß in demjel- 
en zu wenig Rückſicht auf Oeſterreich genommen ſei; auch 
dort ſei das deutſche Element zu ſchützen, damit es nicht 
den Czechen und Magharen anheimfalle. — Die Debatte 
wird hierauf auf Montag vertagt. 


Berlin, 8. März. Die zuerſt von der „Magd. Ztg.“ 
gebrachte Mittheilung, wonach nur die richterlichen Be⸗ 
amten des Reichstages zur Tragung der Koſten der 
Stellvertretung herangezogen werden, iſt von der officis⸗ 
fen Preſſe mit dem Einwand bemängelt, es ſei auf Grund 
der bekannten Entſcheidung des Obertribunals in dieſer An⸗ 
gelegenheit Geſammtproxſs geworden, allen Beamten die 
Koſten der Stellvertretung aufzuerlegen. Dieſe officiöfe Notiz 
erklärt nun die, „M. Z.“ für umidtig „Wir wiederholen, 
— ſagt fie, — daß ausſchließlich dom Juſtizminiſterium 
eine derartige Verordnung erlaſſen iſt, und fragen die angeb⸗ 
lich beſſer Unterrichteten, ob die Landräthe, die im Reichstag 
ſitzen, ob ferner die Miniſterialbeamten, wie z. B. Graf 
Eulenburg, Geh. Rath Wagener, mit der Tragung der 

0 belaſtet werden wie z. B. die 


. 


Saal räumen zu laſſen, fo verhielt ſich ſpäter Alles ſehr 
ruhig. Nur wurde der Beſchluß des Hofes, der nach zwei⸗ 
ſtündiger Berathung die Sprechung des Urtheils auf morgen 
vertagte, mit lautem Murren aufgenommen. Die Vertagung 
des Urtheils fol erfolgt fein, weil der Kaifer den Wunſch 
ausgeſprochen hat, die Verhandlungen und die Haltung des 
berühmten Journaliſten zu lennen, ehe das Urtheil geirrochen 
wird. (Inzwiſchen hat der Telegraph bereits gemeldet, daß 
Girardin unter Annahme mildernder Umſtände zu 5000 Frs. 
der Drucker zu 100 Fe, Geldſtrafe verurtheilt iſt.) — Girardin 
bekommt zablreiche Zuſchriften aus den Departements, in 
welchen ſich Theilnahme fü ihn ausſpricht. Es iſt bemerkeng⸗ 
werth, wie allgemein rege das Intereſſe an der Politik in 
ganz Frankreich geworden iſt. Selbſt in Kreiſen, in welchen 
ſeit Jahren kein Wort Politit geſprochen worden, beſchäftigt 
man ſich auf das lebhafteſte mit den Tagesfragen. Der geſteigerte 
Verkehr zwiſchen den Provinzen und der Hauptſtadt während 
der Ausſtellung wird der Politik noch mehr Terrain ver⸗ 
ſchaffen. (K. Z.) 


——— 
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Danzig, den 10. März. 
»[Bürgerverſammlung im Gewerbehauſe.] Hr. 
R. Block gab zunächſt eine Ueberſich 
verglich die früheren ſehr ſchlechten Zuſtände im Lazareth mit den 
gegenwärtigen. Hr. B. bat ſich bei einem Rundgang durch das La 
zareth, den er vor einiger Zeit mit Einwiligung des Oberarztes Dr. 
Stich unternahm, davon auf das ſpeziellſte überzeugt, daß die frü- 
beren dem Zuftitut fo nachthelligen Uebelſtände jeßt gehoben und 
das Lazareth in allen Zweigen der Verwaltung und der Verpflegung 
jedem Anſpruche genüge, den man an derartige Anſtalten zu machen 
berechtigt jet. Das Hauptrerdienſt an dieſen Verbeſſerungen gebühre 
dem Oberarzt Hrn. Dr. Stich, der, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
ſeine bisherigen Freunde zu verlieren und dafür eine Menge Feinde 
zu erhalten, unbeirrt den Weg gegangen fei, der ibm zur Hebung 
der Anſtalt und Wiedererlangung ihres früheren guten Rufes der 
zweckdlenlichſte geſchlenen. Redner glaube daher wohl die Meinung 
der Mehrzahl der Bürgerſchaft auszudrücken, wenn er den Wunſch 
äußere, daß in Anbetracht der jetzt im Lazareth herrſchenden guten 
Verhältniſſe die Verſuche der Verſöhnung und Einigung zwiſchen 
Magiſtrat und Lazarethverwallung fortgeführt würden, um den pro- 
jectirten Bau eines eigenen ftädtiſchen n der fo erheb ⸗ 
liche Opfer erheiſche, überflüſſig zu machen. Es leßen ſich, wenn 
eine Verſtändigung erfolgt fei, dann vielleicht auch die Mittel fin⸗ 
den, um dem noch beſtehenden Uebelſtande abzuhelfen, das Lazareth 
von den vielen Siechen und vornebmlich von den Irren zu befreien. — 
Hr. Dr. Lié vin dankt Hrn. Block für die ſchatzenswerthe Arbeit 
und freut ſich beſonders darüber, daß die ſo vielfach verkannte Wir⸗ 
ſamkeit feines Freundes Stich endlich die gebührende Anerkennung 


finde. Der Vorwurf des Hrn. Vorredners daß die Stadtverordneten über 


Wein e 


die Lazarethverhältniſſe nicht immer reinen 
ſei nicht ganz gerechtfertigt. Er (Redn 

Bild der Zuftände gegeben, N 
ten aber noch nicht ihre Zöfung gefunden. Der Magiſtrat habe nun 
neuerdings wleder Verhandlungen mit dem Lazarethvorſtande 
angeknüpft und es ſei bei gegenſeitigem guten Willen ein Abkommen 
verabredet worden, das eine Löſung des Conflictes herbeizuführen ge- 
eignet ſei; es käme nur noch darauf an, daß das Miniſterſum dem. 
felben feine Genehmigung erteile. Das Abkommen wäre zwar auf 
Zeit, vorläufig auf 10 Jahre, getroffen, es enthalte aber u. A. die 
Beſtimmung, daß die Stadt bis zu 250 Kranke in das Lazareth 
ſchicken könne. Dleſe Zahl der zur Dispoſition der Stadt 8 
Betten genüge dem Bedürfuiß, um fo mehr als die ſtädtiſche Ar⸗ 
menpflege in gleicher Weiſe wie das I rain ſich verbeſſert und 
zweckentſprechender geſtaltet habe. Bei Epidemien werde allerdings 
Mangel eintreten können; die Stabt vergrößere ſich, das Intereſſe 
des Lazareths erheiſche, daß es nicht überfüllt werde und gewiſſe Ka- 
tegorien von Kranken ausſchlleße. Es ſei daher ganz richtig, wenn 
man ein zweites Krankenhaus baue. Es ſei auch ſeine Meinung, 
daß die Stadt dieſe Idee realifiren müſſe, fobald fie etwas freiere 
Hände habe, um die nöthigen Mittel dazu ohne beſondere Opfer 
anwenden zu können. Für Sieche, Syphilitſſche, Krätzige und 
Wöchnerinnen ꝛc. müſſe durchaus ein eigenes Krankenhaus be⸗ 
ſtehen. Dank den Bemühungen des Magistrats und dem 


t über die Razaretbfrage und 


. die eſgenthümlichen Berwidelungen bät. 
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bauen, ſei nicht ausführbar; die Koſten für ein Haus für 25 bis 30 

Irre würden ſich auf ca. 45,000 3%. belaufen. — Hr. Bahl iſt der 
(Meinung, daß der Magiſtrat die Schuld an den ſchlechten Zuſtän⸗ 
den des Lazareths, welche die Regierung zum Einſchreiten genöthigt, 
trage; er biete auch jetzt keine Garantie, daß dieſe Zuſtände ſich 

nicht wiederholten, wenn man ihn an der Verwaltung wieder Theil 

nehmen laſſe. Nach ſeiner Anſicht habe der Magiſtrat ſich den An⸗ 

ordnungen der Regierung zu fügen. — Hr. D. Lie vin erwidert, 
daß die Commune Danzig eine ſelbſtſtändige Gemeinde ſei, die ſich 
Regierungsverordnungen nur zu fügen habe, wenn dieſelben eine ges 
ſetzliche Baſis hatten. Daß der Magiftrat Schuld ſei an den frühes 
ren Zuſtänden, das ſei ihm und gewiß auch der Verſammlung neu. 
— Hr. Helm erwähnt, daß die Lazarethverwaltung in Folge der 
geregelten Verhältniſſe jetzt jährlich ca. 2000 87, erſpare; und biefe 
Erſparniſſe würden fortlaufend zu Verbeſſerungen und Erweiterun⸗ 
gen des Lazareths benutzt, und es ließe ſich beſtimmt vorausſetzen, 
daß auch die noch beſtehenden Uebelſtände bald Abhilfe 8 
— Der Gegenſtand wird hierauf verlaſſen. — Den zweiten Gegen ⸗ 
ſtand der T.⸗O. bildet die Canaliſirungsfrage. Zn derſelben 
nimmt Hr. Dr. Lié vin das Wort, hebt einzelne Punkte heraus, 
um die Wichtigkeit des Planes hervorzuheben, und erläutert dieſel⸗ 
ben ausführlich. Waſſerleitung und Canaliſtrung müſſen zugleich 
unternommen werden, wie Redner nachweiſt. Nach dem früheren 
Moore 'ſchen Projecte ſollte die Radaune das für die Stadt nöthige 
Waſſer llefern; die e dieſer Quelle ſei aber evident 
nachgewieſen, und man iſt daher in neueſter Zeit darauf gekommen, 
die Weichſel zum Waſſerlieferanten zu machen, da fie nicht nur weit 
über das Bedürfniß Waſſer zuführt, fonvern weil daſſelbe auch ent⸗ 
ſchieden beſſerer Qualität iſt. Die Befürchtung, daß das Seewaſſer 
das Weichſelwaſſer verderbe, iſt als haltlos erkannt worden. Wäh⸗ 
rend die Radaune 80 Kubikfuß Waſſer in der Sekunde liefert, ent. 
ſendet die Weichiel bei mittlerem Waſſerſtand bei Neufähr 22,000 
Kubikfuß Waſſer in die See. In geſundbeitiſcher Beziehung bietet 
nach der Ueberzeugung des Hru. Redners das affer der Weichſel 
überwiegend mehr Vortheile. Hr. Helm, der das Waſſer um Dan⸗ 
zig genau chemiſch geprüft, beftätigt die Auseinanderſetzungen des 
Hrn. Dr. Levin ia allen Einzelnhelten. Hr. F. W. Krüger 
ſchließt ſich völlig den Anſichten der beiden genannten Herren an 
und iſt auch der Meinung, die er eingehend motivirt, daß die Aus⸗ 
führung des Entwäſſerungsplancs des Hrn. Wiebe, den er als ein 
Meiſterwerk der Technik bezeichnet, die gleichzeitige Ausführung einer 
Waſſerleitung bedinge. Es komme nur darauf au, ob bie Stadt 
die Koften tragen könne, und dieſe Frage ſei unbedingt zu bejahen. 
Als die Franzoſen hier gehauſt, en dieſelben nicht gefragt, ob 
und wie viel die Stadt zu leiften fähig ſei; die Summen wären auf⸗ 
erlegt worden und hätten bezahlt werden müſſen; heute bandle es 
ſich um ein Werk, das von ſo hoher Bedeutung für die Wohlfahrt 
der Stadt ſei, daß man nicht ängſtlich um den Koſtenpunkt knau⸗ 
fern dürfe. Unfern Enkeln würde damit nicht ſo viel aufgepackt, 
als unſere Vorfahren uns zu leiſten hinterlaſſen. Redner weiſt nun 
nach, warum das frühere Moore'ſche Project ſich nicht zur Ausfüh⸗ 
rung e 1 ehlt die Arbeiten des Hrn. Wiebe. — 
chluß die über die diecutirte Angelegen 
“erde n Auff re‘ 1 bt Hrn. Kräger, in nächſter Sitzu 

m Jntereſſe der Sache ein aufge ell zu geben, wie viel Koften au 
jedes Haus träfen, um im Publikum die Beſorgniß zu beſeitigen, 
als ob jedem Einzelnen unerſchwingliche Koſten entſtänden, wenn 
beide Pläne zur Ausführung kämen. — Gegen 10 Uhr wurde die 
Discuſſion vertagt und ſollen die Redner, die ſich zum Worte ge⸗ 
meldet, in nächſter Sitzung gebört werden. * 

+ Elbing, 8. März. Kreyßig beensete geſtern feine 
Vorlefungen über die Schönbeits⸗ und Sittenlehre Schillers. 
Das Auditorium iſt dem Redner auf dem ſchwierigen, ar⸗ 
beilsreichen Wege, den er es diesmal führen mußte, bis ans 
Ende treu geblieben. Es wird aber feinen vollen Lohn ge⸗ 
funden haben, denn gerade auf dem Gebiete, welches der Red⸗ 
ner mit uns durchforſcht, hat Jeder noch viel zu lernen, und 
nur der kann ſich rühmen, feinen Schiller ganz zu verſtehen, 
der ſich mit den in feinen kleinen philofophiſchen Schriften 
niedergelegten Anſchauungen vertraut gemacht hat. Gern 
hätten wir dem an vier Abenden unmöglich erſchöpfbaren 
Thema Raum zu weiteren Ausführungen gewünſcht, doch 
wird ſich dies Verlangen wohl auf eine ſpätere Zeit gedulden 


müſſen. — Zu leichterem, bequemerem Genuſſe hatte uns an 


das Wort. Seine erſte Erklärung geht dahin, daß er den b d eth « Vorſtandes wäre d zwei Abenden dieſer Woche Hr. Bilſe eingeladen. Die 
Art. 4 der Verfaſſung eitirt, der einem Jedem das Recht u re ee icht nit mehr fo moß und Bonn Leiſtungen dieſes Orcheſters ſtehen in ni auf Präciſton, 
gebe, die Handlungen der Regierung zu kritiſiren und zu ta⸗ die Frage vorausſichtlich auf eini Jahre vertagt wer- einmüthiger Hingabe an die Ausſührung der Tonwerke, auf 


deln. Er habe nichts Anderes gethan. Er habe keineswegs 
die Abſicht gehabt, zum Haß und zur Verachtung der Regie⸗ 
rung aufzufordern, er könne dieſes auf fein Ehrenwert ver⸗ 
chern, und man lönne ihm glauben, da er die Gewohnheit 
be, offen zu fein. Uebrigens, fügte er hinzu, habe er zu 
ſehr zur Erhebung der ſetzigen Regierung beigetragen, als 
daß er die Verantwortlichkeit, an deren Sturz zu arbeiten, 
auf ſich laden möchte. Das Requifitorium des öffentlichen 
Minifteriumd war obne beſonderes Intereſſe. Daſſelbe meinte 
nur, daß, wenn die Regierung von 1851/52 auch wirklich gar 
nichts für Frankreich gethan haben würde, ſo hätte ſie ihm 
doch das Freihandels⸗Syſtem gegeben, was aber in dem Artikel 
des Angeklagten durchaus nicht berührt ſei.— Girardin erwiderte 
dem öffentlichen Ankläger, daß fein Requiſitorium ſehr un⸗ 
beſtimmt gehalten ſei; er bezeichne keinen einzigen Punkt, der 
ſtraffällig ſei, ſondern ſpreche im Allgemeinen von einer 
„page d'histoire“. Was das Freihandels⸗Syſtem anbe⸗ 
langt, ſo habe er (Girardin) daſſelbe freilich nicht berührt: 
er würde ſehr gut ſagen können, daß es aus Vergeßlichkeit 
geſchehen ſei. Dies ſei aber nicht der Fall. Er habe wohl 
daran gedacht, aber abſichtlich nicht davon geſprochen, weil 
man die Verſprechungen, die man bei Erlaß der betreffenden 


e 

den, da zu hoffen ftehe, daß das Meinffterlum das getroffene Ab 
kommen Vene en werde. Elnſtweilen thue u Jeder Recht 
daran, wenn er an feinem Thelle mit allen Kräften dazu beitrage, 
die noch aus früherer Zeit ſtammenden Vorurtheiſe gegen das 
Lazareth zu beſeitigen. — Hr. Sielaff ſpricht ſeine Freude aus 
über die aus den Keußerungen des Hrn. Dr. Liévin zu erſehenden 
befriedigenden Reſultake. — H. Rickert beſtätigt die von Hrn. 
Dr, Liévin gemachten Mittheilungen und fügt hinzu, daß das Laza 
reth die ftäptifchen Kranken zu 7 reſp. 10 r. pro Tag aufzuneh- 
men bereit ſei. Die noch beitehenben untergeordneteren Differenzen 
würden hoffentlich bald ihre Ausgleichung finden, Bei dieſer Sach⸗ 
1 Halte er es für weck mißzig wenn die Verſammlung von weite⸗ 
ren Schritten (Petitionen ꝛc.) bſtand nehme. — Hr. Block: Die 
fo eben gemachten Mittheilungen befreiten die Bürgerſchaft von einer 
ſchweren Befürchtung. Er wünſche nur noch, daß die Herren Stadt⸗ 
verordneten mit allem Eifer dahin ſtrebten, daß aus dem Lazareth 
die Irren entfernt würden, da für dieſe Finlängliche Einrichtungen 
nicht getroffen werden könnten. — Hr. Dr. Liévin: Vor circa 6 
Jahren habe ſich die Commune dem Provinztalverbande für Irre 
angeſchloſſen. Die Schwetzer Anſtalt ſei aber nicht im Stande, 
allen Anforderungen zu genügen. Man habe bei Abſchluß des neuen 
Contracts beabfichtigt, nur ſolche Irre in das Lazareth aufzunehmen, 
die in der eigenen Bebneng nicht untergebracht werden können, 
oder in kurzer Zeit nach Schwetz dirigirt werden könnten; die Aus 
führung ſcheiterte an den Hinderniſſen. Der Wunſch nach weſent⸗ 


Glanz und brillante Färbung des Vortrages Allem voran, 
was in der Provinz bisher Derartiges zu Gehör gebracht iſt. 
Dieſe Capelle kennt kein Individuum, Alles, ſelbſt die prä⸗ 
tenſiöſen erſten Geigen, die revolutionairen Hörner ordnet 
obne jede Spur eigenen Willens fein Können dem gewaltigen 
Commandoſtab des Gebieters unter. Und ſie können es, denn 
Hr. Bilſe verſteht es, ſowohl die Meiſterwerke unſerer Klaſſi⸗ 
ker, als auch die ephemeren Gaukeleien, die er dem Unterhal⸗ 
tungsbedürfniß des Publikums concedirt, fo intenfio, fo far⸗ 
benprächtig und geiſtvoll zu beleben, daß in dem enthuſtaſti⸗ 
ſchen Beifall für das Ganze jeder Einzelne reichlich ſeinen 
Lohn findet. Manchmal allerdings wollte es uns ſcheinen, 
als ob Hr. Bilſe die Contraſte zwiſchen Licht und 
Schatten etwas zu ſchärfen liebt, als ob die farbenſtrahlende 
Illuſtration, die er mit Vorliebe anwendet, ohne Einbuße an 
den Schönheiten der Tongedichte etwas hätte gedämpft wer⸗ 
den können. Doch wer wollte es ihm verdenken, daß er alle 
Vorzüge feiner Künſtler gern in hellſtem Lichte zeigt, die 
Virtuoſität, die er keinem Einzelnen geſtattet, ab und zu ſich 
ſelbſt vorbehält? 


— Verantwortlicher Redactenr: H. Nidert in Danzig. 
T — 


Decrete gemacht, nicht gehalten habe, und Frankreich ſich ichen y den dreißt 
. end erechtfertigt, aber ie: Eingeſandt.] In den dreißiger Jahren machte eine in 
em di engliſchen Conenurrenz gegenüber in berfelben Lage digen. — pe pdte beopſtatitt daß re den Seitungen oder fonft wledergegebene Prophezeiung eines alten 
efinde, wie Oeſterreich Preußen gegenüber in der Schlacht eine Durchgangeſtation für Irre hätte fein ſollen; der Ma- Landmannes einiges Aufſehen, weil fie mit einer gewiſſen Kühnheit 


bei Sadowa, wo die Waffen auf beiden Seiten nicht gleich 
geweſen wären. Er giebt zu, daß fein Artikel unglücklich ge⸗ 
wählt geweſen ſein möge; es gäbe aber auch, meinte er, 
unglücklich gewählte Expeditionen, Circulare und Reden. 
Er hätte übrigens den Artikel wahrſcheinlich gar nicht ge⸗ 
ſchrieben, wenn er nicht der Kammerſitzung vom 26. Febr. 
angewohnt hätte. Er babe dort die Rede des Hrn. Rouher 
mit angehört, und deſſen Provocationen hätten ihn aufe 
äußerſte gereizt. Girardin's Worte wurden einmal von den 
Zuhörern unterbrochen; da aber der Präſident drohte, den 


giſtrat ſei an dem jetzigen unſeligen Zuſtande nicht Schuld. 
Die Pflege der Irren 12 bagareth ſei ein Krebsſchaden für daſſelbe, 
der als ſolcher von der Adminiftration wie vom Vorſtande wohl er⸗ 
kannt ſei; es laſſe ſich vorläufig aber nichts daran ändern. Die Be⸗ 
handlung dieſer Irren verurſache der Anſtalt enorme Koften. Es 
ſei ganz unverantwortlich, daß Irre noch immer in's Lazareth aufge⸗ 
nommen werden müßten. — Hr. Block fragt, ob es nicht angäng. 
lich, daß man vielleicht in Pelonken eine Irrenſtation für 15 bis 20 
Kranke errichte. — Hr. Dr. Liévin: In dem Provinzial. Landtage 
ſei bereits die Frage wegen Erweiterung des Irrenhauſes in Schwetz 
in Anregung gebracht. Der Gedanke, ein eigenes Irrenhaus zu 


und Wahrſcheinlichkeit die politiſche Lage der Zukunft bezeichnete. 
Unter Anderm fagte fie die Wiederkehr einer franzöſiſchen Revelu- 
tion voraus, und ſchloß mit der in Wirklichkeit getretenen Bemer⸗ 
kung: „im Jahre 1866 werde in Deutichland ein allgemeiner Krieg 
ausbrechen und Preußen werde das gelobte Land wer en”. 

Es iſt bisher nicht gelungen, das betreffende Zeitungsblatt mit 
dieſem Artikel zu ermitteln. Demzufolge ergeht daher an ältere 
Zeitungsleſer die Bitte um geeignete Nachforſchung und Mithei⸗ 
820 des etwa günftigen Reſuttats an die Expedition der „Danziger 

Zeitung. 


(een Abend 11 Uhr ftarb unſere kleine 
N Eliſe, welches tiefbetrübt anzeigt 
(9673) N. Bohm und Frau. 
( apeln, den 9. März 1867 
Montag, den Il. März e., Vormittags 
11 Uhr, ſollen im Schützenhauſe (vor dem 
ven Thore) durch Auction verkauft wer⸗ 
en: 10 hohe Wandſpiegel in echt vergol⸗ 
deten Baroguerahmen, mit weißen Cryſtall⸗ 
gläſern und marmornen Conſoltiſchen, welche 
zum letzten Gombinatious-Balle dort ver⸗ 
wendet wurden. Ferner (neu): Eine Garnitur 
Sopha, Fauteuils, Stühle in maſſivem 
Mahagoni, mit Plüſchbezügen, 2 Sophas 
mit Damaſtbezügen, 1 Patent- Speiſetafel 
mit 6 Einſätzen. 
9664) Nothwanger, Auctionator. 


Auction zu Mühlbanz. 

Mittwoch, den 27. März c., Vormitt. 
9 Uhr, werde ich wegen Aufgabe der Pacht öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 

x 20 Arbeitspferde, 4 Fohlen, 7 Zugochſen, 9 
Kühe, 1 Bulle, 3 Stärken, 4 Kälber, 2 tragende 
Säue und 9 Ferkel, Arbeitswagen nebſt Zu⸗ 
behör, 1 Kaſtenwagen, 2 Arbeitsſchlitten, 1 
Spazierſchlitten, 1 zweirädr. Landhaken, 1 Kar: 
toffelhaken, 1 vierſpänn. Pflug, 2 zweiſp. Pflüge, 
4 eiſerne Eggen, 1 Häckſelmaſchine, 1 Getreide: | 
Reinigungs- Maſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Wäſche⸗ 
rolle, mehrere Paar Arbeitsſielen, verſchiedene 
Stall-, Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe. | 

(9581) Schwarzbach. 

RS Sd RETTET 


Die Dampf 


arberei 
von ! 
Wilhelm Falk „ 


empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe.. 
Fürberei ä ressort‘ für werthvolle ſeidene | 
Roben und neue verl, Stoffe wie neu, As- 
elite oe e e des aufgefärb⸗ 4 ö 
en Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Glafticität, 3 
ee erz 8 5 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Bonden, 
Franſen, Erepe de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse mie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha-, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter 15 
Anſicht liegen. Herren ⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗⸗ 
zertrennt in allen Farden gefärbt, A | 
een e von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, W901 und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Ba⸗ 
rége Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 09090) 
Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 


Nur 2 r. Pr. Crt. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit. 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
der vom Staate genehmigten und garan⸗ 
tirten großen ; i 

Staats-Gewinn-Verlooſung, 
deren Ziehung em 17. nächſten Mo⸗ 
nats ſtattfindet und worin nur Ge⸗ 
winne gezogen werden, und zwar zum! 
Betrage gm 9 1 
5 En 8 0 4 7 . 
2,222,660 ’ Ct. Mk. ; 
Darunter Haupttreffer: £ 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 2a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 
10,000, 2 a 8000, 3 a 6000, 3 a 5000, 
2 4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, 6 a ö 
1500, 4 a 1200, 106 a 1000, 106 a 500, 
300, 200 Ct. Mk. ze. ꝛc. a 
Aufträge von Rimeſſen begleitet oder -| 
mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent: & 
5 — 5 Gegenden, werden prompt und && 
verſchwiegen ausgeführt, und ſende die 
amtlichen Liſten, ſowie Gewinngelder jo: & 
fort nach der Ziehung zu. . 
Man wende ſich Direct an (8909) | 
A. Goldfarb, 
Staatseffecten⸗Handl. in Hamburg. 
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Apotheke A. Reynal & Co., 

f 28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 

5 der Erfinder. 

1. Lindernder Bruſt⸗Syrup, M. Flon. 
Sean wegen ſ. mediz. Werths gegen 
Schnupfen, Catarrhe, Aſthma, Keuchhuſten, 
Grippe ꝛc. 22 Fe. pr. Flacon. ! 

2, Pate George von Epinal. bes, | 
Bruſtbonhons. Bequemer als Syrup Flon, | 
5 en dieſelben Leiden. Berühmt durch 30jähr. 
Ertolg. (Gold- u. Silb.⸗Med.) 1 Fe. 50 u. 
75 C. pr. ½¼ u. 3 Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer v. Dr. 

Auesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenor⸗ 
rhea, Chloroſe. lymphat. Krankheiten und 
he 9 Leiden (nicht verftopfend). 2 Fe. 

4. Balſamiſches Zabnwaſſer v. J. Martin, v. 
vortrefflich. Geſchmack; erhält bie Weiße des 
Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt das 
ahnfleiſch. 14 Je Pr. Flacon. (8327) 


rifehe Rüb⸗ u. Leinkuchen 

offerirt billigſt N 9476) 
Theodor Friedr. Jantzen, 

Comtoir: Hundegaſſe 97, Ecke d. Mahkauſcheng. 


Mn 5 der Glephanten⸗Apothele. 3 


J 


Rechnungs-Abschluss 


Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft 


für das Rechnungs-Jahr 1866, 


Einnahme, g 


1) Prämien-Einnahme: 


für 179,475 geschlossene Versicherungen und zwar: 
119,900 Versicherungen aus dem 
directen Geschäft mit 


733,559,735 Thlr. Versicherungssumme, Prämie 2,777,129 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 


208,161,308 „ 


| 971,721,083 Thlr. Versicherungssumme 


998,968,383 „ 
"T,920,689,136 „ Versicherungssumme , 


59,575 Versicherungen ausdem 
indireeten(Rückversicherungs-) 
Geschäft mit 
Versicherungssumme, Prämie 471,051 5 ER, 
j wurden baar vereinnahmt, Prämie 8,248,180 Thlr. 10 Sgr. — Pr. 
hierzu: zurückgestellte Prämien-Reserve aus dem Rech- 
nungs-Jahre 1865 
Versicherungssumme . , , . 2.2. 


Prämie 1,429,024 „ 


Ae es Prämie 4,677, 5 
vorstehender Prämien-Reserve aus 


abzüglich der von 
1865 in Rückversicherung gegebenen 5 
199,441,111 „ Versicherungssumm ec Prämie 621,443 „ 17 „ — „ 4,055,760 Thlr. 23 Sgr. 2 Pl. 
2) Nach vorjährigem Rechnungs-Abschlusse zurückgestellte Reserve für noch 
nicht regulirte 410 Brandschäden 7 ö g 
wovon durch Rückversicherung gedeckt waren 100,443 . 7 2 185,000 B 
3) Vereinnahmte Zinsen: } 
a) aus dem laufenden Geschäft. 86,191. a ZZ 
bind e e e ene, . takt ee aan 29,700 „ — . — 2 115,891 „ 21 6 „ 
4) Ueberschuss an Provision etc. aus den, Seitens der Gesellschaft direet verwalteten General- resp. Haupt- 
Agenturen, Policegebühren u. 8. w. CTC 11 . 
5) Gewinn an Agio auf Effecten . sind e te Nat, 44,042 „ 20 5178 
) Ueberschuss aus den Verwaltungen der Gesellschafts-Grundstücke — 4 4895 nel 
Summa 4,418,732 Thlr. T Jer. er 


Iy’Agentur-Provision zii!) Aus TE RL . RER 
2) Sämmtliche Verwaltungskosten für den diesjährigen Geschäftsbetrieb: 


Ausgabe. 


552,596 Thlr. 12 Sgr. 3 Pr 


an Gehalt des controlirenden Mitgliedes des Verwaltungsrathes, des 


Vorsitzenden im Verwaltungsrath und seines Stellvertreters, des 


General- Directors und des Sub- Directors i het 8,400 Thlr. — Sgr. — Pf. 
» Gehalte für die Beamten, ausschliesslich derjenigen in den vou der 
Gesellschaft direct verwalteten General-, resp. Haupt-Agenturen Foo 
„ Local-Miethe, einschliesslich der Dienst wohnungen 8 oo e nee 1 8 r 
Fa De ing r Na A. fn H det, e 1164 „ 28 „95, Rs Mira. 
„, Insertiänsgebuhren  . WI iD ? * i e 
„ Agenturkosten, Bestätigungskosten für Agenten ete. 2.109115 23223 300 4 75 
2 hte Drucksachen 3 » » 8 8 5 er 
e Bu „Bücher und Schreibmaterialien . . .» a ” N f = 
— ung f dae If ar . r Ze 4,268 2 4 a 2 — 
a tions- und sonstige Reispesen, und andere allgemeine Ge- — 
schäftskosten SCC 28,116° „ 10 „ 2 125 0 0 „„ 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken: . 
für Löschapparate, Rettungsvereine, Feuerwehren et. u. . 22... 1,511 16 4 
zu der Pensions- und Unterstützungs-Kasse der Beamte 2,724 . 42 % een eee, 
4) Bezahlte Steuern: 
an verschiedene Staatsbehör den 1,169 „ 5 10 
» » Communen 5 1,711 E 
„ Gewerbesteuer für Agenten 106 Eur, 2,9086 „ 6 ram, 
5) Die Gesellschaft ist in diesem Jahre von 3,842 Brandschäden betroffen: X 
vergütet wurden bis 31. 8 h h n 1 2,061,298 „ 24 10 
abzüglich des Ersatzes' aus den Rück versicherungen 20.03% % 18 ut 
e 
® zurückgestellt wurden; 
für noch nicht regulirte 565 Brandschäden 312,599 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich des Ersatzes aus den Rückver- 
sioberangem'y si} S te ns — 110,599 „ — „ — 202,000: „ — „ — „ 1,312,895 „ 9 3 
Seitens der Gesellschaft sind mithin an Brandschäden inel. Kosten im Rechnungsjahre 1806 bezahlt: 
nuf ältere Brandschäden 189,161 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. { > 
„ Brandschäden aus dem laufenden Rech- 
nungsjahre F n 
zurückgestellt auf noch nicht liquide Brand- ö 
r 0.2000, 2601910500 5 
in Summa 2,373, „ D ” 7 4 
6) a) Rückversicherungs-Prämie für bei anderen Gesellschaften geschlossene Rückversicherungen in Höhe von 
304,554,150 Thlr. Versicherungssumme, Prämie, abzüglich des vergüteten Rabatts re. ar A 
b) Ristornirte Prämie für wieder aufgehobene Versicherungen und zwar: g 
aus dem directen Geschäft e e 4 5 158,080 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
„ „ indirecten (Rück versicherungs-) Geschäft... 71,781 „ ee 229,862 „ 16 260 „ 


7) Zurückgestellte Prämien-Reserve: 
für 1,0 44,199,526 Thlr. Versicherungssumme 


238,182,988 „ an 
von der 95 eigene Rechnung zurückgestellten Prämienreserve gelten: 


3 Prämie 1,468,225 * 20 5 3 

abzüglich der hiervon in Rückversicherung 
gegebenen 

Versicherungssumme, 


641,805 „ 


. Prämie 


für 186 Be 708,288 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
„ spätere Jahre 118,131 290 „ 10 
326,420 "Th, 6 Ser. — Pf. 12 4 
8) Verlust an Agio auf Valuten und Contanteeeeeee n Nen 8,725 „ 5215 „ 
9) Abschreibung auf dubiöse Schulden Fe EP LO RT 1,595 „ 8 
10) Abschreibung des Ueberschusses aus den Administrationskosten, vide Einnahme sub 6, der gesammten 
, /d / PMBTEFSERINEN. 448 „ 15 „ 9 
11) Abgesetzt zum Gratiſications- und Dispositionsfonds für die Beamten und Agenten der Gesellschaft, laut 
§ 48 des revidirten Statuts von 187777 Ba us KR 11,068 „ su, 
12) Reingewinn des Rechnungsjahres 1866: 
a) Tantieme an den Verwaltungsratb, den General-Director und 
den.Sab-Direnior. nu. a en 43,333 Thlr. 1088. — Ff. 
b) Dividende für 5000 Actien a 78 Thlr. 390,000 „ — 2 433,333 a 


Magdeburg, den 1. Januar 1867. 


x 


Magdeburger Keuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Der General- Director: 
Friedr Knoblauch. 


Für den Verwaltungsrath: 


M. Schubart. 


u 


Hypothekarische Forderungen 


Dividende pro 1866 


Uebersicht des Geschäfts-Beiriebes 
im Jahre 1866. 


1) Geschlossene Versicherungen: 

vorgetragen aus dem Jahre 1865 
998,968,383 Thlr. Versicherungssumme mit Prämie 
im Jahre 1866 geschlossene 
179,475 neue Versicherungen 


und zwar: 
l 119,900 aus dem directen Ge- x 27 
schäft 733,559,735 „ „ Prämie 2,777, 129 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
59,575 aus dem indirecten 8 
(Rückversicherungs-) 
Geschäft 208,161,308 „ = 5 41.0551 „ „ 2 248,180 „ 10 
— — — . — — ——ꝓä—— 2 * 


Summa der in diesem Jahre 
laufend gewesenen Versiche- 
rungen N 1, 940,689,426 „ 


10 2 
2) Ferner wurden auf mehrere Jabre mit jährlicher Prämienzahlung "versichert: 5 x 8 


der vereinnahmten Prämie 4,677,204 


378,209,364 Thlr. Versicherungssumme, und sind dafür an Prämie noch zu vereinnahmen 8,409,610 „ 18. — 
Sammt-Pramie.. 8,086,814 „ 72 > 
2 0 2 ER, 2 > 
Uebersicht des Activ-Vermögens der Gesellschaft 
am 1. Januar, 1867. 
1) Grund-Capital in 5000 Stück Actien a 1000 Thlr. 5;000,000 Thlr. — Sgr. — Pt. 
Reservefonds 5 626 029 „ 43 „ 9 „ 5,626,022 Thir. 13 Sgr. 9 Pf. 
2) Prämien. Reserve der 5 r Ang bent Prämie: 
1 1, 044,199,526 Thlr. Versicherungssumme . Prämie 1,468,225 5 20 „ 
abzüglich der hiervon in Rückversicherung gegebenen: 
238,182,983 „ Versicherungssumme . Prämie 64,805 „ 14 „ — , 826,40 „ ee 
hiervon valediren für 1867 70888 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
„spätere Jahre 118, 14 „ 29 „ 10 
3) Zurückgestellte Reserve für 565 angemeldete, noch nicht gegajiete Brand- 
schäden 1 3 . 312,599 * — Sr. — Pf. 
abzüglich des Ersatzes aus den Rück versicherungen 3 Det 110,599 — — 2 202,000 = 


Prämien-Reserve-der-noch zu vereinnalimenden-Prämien: 
auf 378,209,364 Thlr. Versicherungssumme mehrjähriger Versicherunge n mit 


Jährlicher Prämienzahlung 3,409,610 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 


Nachweis über Anlegung des laat Virhößene der 3 


am 1. Januar 1867. 


” ” ” . — * “ * — * — [3 * * . — ” > } „ 22 ai f. 
Dahrlehnsforderungen gegen Pfandsicherheit ie ne > ; 833 8 1 75 — = — 5 
Staatspapiere und Effecten: J. WR no 2 
Nominal- w g 
Badensche Obligationen 34% . Fl. 29,000 16 571 . 13 He Ki 4 718875 837 * 5 4 Ta 
Bairische Prämien- Anleihe 8 2 50, 000 — 5 47 t 
Bergisch- Märkische Eisenb.-Pr.- Act. III. Em. Lit. A. 73, TORE en n 15 „ 
Bergisch-Märkische Eisenb.-Pr.-Act. III, Em. Lit. B. 69,500 „ e . 
Berlin-Stettin. Eisenb.-Pr.-Act. III. Emiss 3 2,000 „ — „ — „ 15700 = u; 
Cöln-Minden. Eisenb.-Pr.-Act. Emiss. Lit. A. 40,200 „ — „ C 
an -Oderberg. Eisenb.-Pr.-Act. IV. Emiss. 238,00 „ — „ — „ 23,800 „ — „ l 
* und- zt. Eisenb.-Pr.-Act. 8 6.100 - 5,0983 15 sl 
eldorf-Eiberfeld. Eisenb.-Pr.- At. 3,400 „ — „ — „, 2, el Bi 
Kürhesfische iR. 2). ee El DE ee a TED Fe EEE „300 „ — „ — „ 
Kurmärkische Obligationen m - 3 33 0 nm u, 17780 RE 
NK. debu) ig. Eisenb.- Feger, et. Lit. 5 „ „» — „ | „ — — 
wit clan Fisenb.-Stamm-Act. „„ an 1 E10, 1 Bee Fre 15 11,152 3 — = — 12 
—— Düykbeim! Eisenb.-Pr.-Act, REIT BTL e Den, 21,140, 
“ Ruhrort-Crefeld. Eisenb.-Pr.-Act.. 200 „ — „ẽ — „ S — lm; 


Pfandbriefe des landwirthschaftlichen Gredit-Ver bandes der 
Provinz Sachsen ; 80.500 — — 71,64 
Schleswigsche Eisenb.-Pr.-Act. Lit. ©. 4 10,000 8,950 = 
"Sonde 408,985 — 15110 en 
Ausländische, staatlich garantirte Eisenbahn-Prior.-Obli- 
gationen und Stamm-Prior.-Actien zurBedeckung 

der betreffenden Prämien-Reserven 


748,266 9 
— „ um ee 2 


916,518 22 


1,325, 50 57 ae ” 20 * 


6 
5 
544, 08 17 4 7 * 5 ” 


Wechsel im Portefeuille und baarer Cässenbestand , 
Werth der Grundsyücke der Gesellschaft (Kostenwerth 580, 268 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. 8 5 
Werth des Inventariums in Magdeburg und sämmtlichen auswärtigen Comptoiren und Agenturen der Gesellsehaft 72,408 „„ 
Guthaben bei den Agenten der Gesellschaft und anderen Debitoren 83 ER 511,109 

Depamsöhsehrder AutlonBire il. sun f ß RE 4,000,000 


Reserve-Fonds: 
Hypothekarische Forderungen e ae De 413,700 32 — K — 


Cosel-Oderberger Eisenb.-Pr.-Obligat. I. Em. 75 650 Thlr. 
übernommen für den Reservefonds ; zu ng 1 
» Cosel-Oderberger Eisenb,-Pr.-Obligat.. II. Em. 1, 600 Thlr. A 
übernommen zu „60436 „ẽ 22 RER 
135 Oderberger Eisenb.-Pr.-Obligat. III. Em. 99,700 Thlr. 
übernommen zu n ee 36,722 „ 15 „ — 
hen Düsseldorfer Eisenbahn-Prior, Obligat. Rr Arie. 61,000 u 54,187 „ 15 „ — 5 
Düsseldorfer Eisenbahn- Prior.-Obligat. II. Em. Aenne zu 29,484 3 
Ber in. Stettiner Eisenbahn-Prior.-Actien II. Em. Mr . 13400 zu 12,093 9 15 1 
Berlin- Stettiner Pisenbahn-Prior.-Actien III. Em. 6,400 zu 5,700 . 
b Te GET AT J — A 
Guthaben bei der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellsebaft 60 1820 9.5 
— — U 626,022 „ 13 „ 9 
Ab: 7.42570 ” 5 5 
Nicht abgehobene Dividende aus 3 und gen — 477 N — f & 


0 e 


Tantièeme für den Verwaltinge(Räth, Yadı 


Bestand des Gratifleations- und W 3 „14, 920 8 ’ 1 
An fernere Creditoren der Gesellshaft >, 62 325,485 2 9 112 : 
7 nen 771,476 7 1 2 


Te , 1 e 


Magdeburg, den 1. Januar 1867. 


Magdeburger Feuer verſicherungs-Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsvath: 


Der General-Director. 
M. Schubart. 


Friedr. Knoblauch. 


1,429,024 Thlr. — Sgr. 2 Pf. 


Neneſtes Königl. Italien. 
Prämien⸗Anlehen 
der Stadt Mailand. 
| Ziehung am 16. d. M. 

aupftreffer: 
100,000 Francs 15mal, 
50,000 Francs 12mal, 
30, 000. Francs 26mal ꝛc. 
| 


Sicherer Gewinn 10 Francs. 
Original⸗ Obligationen 
a3 Thlr. Pr. 


g Serſendet das . Danthaus, auch kann 
der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
Amtliche Bewinnliſten ſofort nach ae 


| Siegmund lleckscher, 
Be Altona. 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 

en veralteten Uebeln oder den ſchweren 

en 19 5 > tbefleckung leiden, I gründ⸗ 

berühmte Buch Dr. . 
elbfibewahrung“, 

0 = 5 Auflage erſchienen in der Schul⸗ 

a a n in Leipzig und zu bekommen 

in alle . für 1 %. Wo er⸗ 

forderlich, wird auch jederzeit ärztlicher 4 800 und 


Hife ertl che . 
\ Dr. Balfours 


= Elixir de Celéri 


gegen 95 1 Mauneskraft, wie auch 
gegen Bleichſucht, durch zahlreiche Zen ugniſſe als 
| 0 teden und nachhaltig 5 kittel ans 
rkannt, iſt wieder eingetroffen und nur zu be⸗ 
1 bei Albert Neumann in Danzig: (751) 


MEDAILLE DE LÄ SÖCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 


von Dioquemare u in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ge⸗ 
ſahr für die Haut zu färbeu. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Beſte 
aller bis ber da geweſenen. 
General de bei Fr. Wolff 8. Sohn, 
eferant in m de . 
ud da 2 gun Häufern des In⸗ u 0 


24177 DON. 


| neues Berliner Fleckwa er. 


4 ara au ; —— Bi 2 
8 ie neueſte hervorragendſte 

8 Fat der de h Technik. Es aner fi ſo⸗ 
fort faſt alle nur möglichen Flecke, iſt in hoͤch⸗ 
ſtens einer halben Stunde, ohne den geringiten 
Geruch nachzulaſſen, verſchwunden und beſitzt 
im Gegenſatz zu allen bisherigen Fleckreinigungs⸗ 
mitteln angenehmen a -aromatifchen 
Geruch. Flaſchen zu 23, 4, 78, 125 — 91 
un haben in Danzig bei, 941) 


bett Neumann, Paul Hera 


Stearin⸗ u. Paraffinlichte 


in allen Sorten und Packungen, fo wie feinſte 
Kronleuchterlerzen und Laternenlichte empfiehlt 
(847). Carl Marzahn, re 11 


WESTEND, 


(A. Werkmeiller). 
Der De hat in der Sitzung vom 
2. d. M. auf Grund des § 4 des Slalts be⸗ 
ſchloſſen, die 2. Nate von 25 des = 
tien Capitals 5 und 1 
5 . von 50 % pro Actie bis zum 8 


M. incl. — 7 ahlen, widrigenfalls die Beſtim⸗ 
erg 98 5 des Status in 11 
omme 


Berlin, den 5. März 1867. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsralhs: 
Quiſtorp. 
Der Director: 
A. Werkmeiſter. 
Schnelle und Lich ere Vo ötbereitungfür das 


jähr., Fal 1 und 
Secmauns⸗ Lramen. 
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(9607) 

| 

| 

800 chon 1300 vorbereitet, ſeit 2 
gut. Neue täglich aufgenommen, 

| r. Killiſch, Berlin, 
8555) Commandantenſtr. 7 

| Ci n Junger, Mann, Holſteiner, Na bei 

| der Landwirt ſchaft, mit guten Zeugniſſen 

verſehen, ſucht Umſtände halber fo f fort oder ſpä⸗ 

ter ein anderweitiges Engagement. Auf Gehalt 

wird weniger geſehen, wie auf wöliche Be⸗ 

handlung und Aufnahme in die Familie. (9486) 

| L Barten v. Malbeuten, Ding 5. Dias 1807 

| 


fe kann ne en 
"yingumgen aan ein. jünger Mann . Sein 
ae 


1 eintreten. 
2 — 


Commandit⸗-Geſellſchaft auf 1 


Jahren. Penſion ' 
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Sn Folge einer Annonce in Nro. 3844 der 


DI Dane = a 5 1 
8 22772877777777 277777777 € 8 3 Danziger Zeitung vom, 25. S tember vori⸗ 
SSS SSS neee 8 & en 1 5 worin unter Nro. 2981 ein junger 
5 [SANSUN reed de w a jagt bes din n n + 
ſchäft geſucht wurde, find in der edition d. 
25 m SER 3 Di. 4 riginal-Jeugnife auf den Namen Koch 
aaa SSR autend ei i 1. 

I| SIESSESSESSEISERESENEe | Se erienige, welter die Beugnife aus der CE 
8 eee Fra“ gat enge ae Arien cr 
S t, dieſelhen gefälligſt daſelbſt wieder einrei⸗ 

— 1 —— — chen zu wollen. (8633) 

Sd egg gg Sg AG * 
SS S 3 8335 8 Ein herrschaftliches Gar- 
S 888888 8 8 8 8 Basazııı g a 

5 BEIFSESEESESZEHSESEEER |F SaSEEH = ten-Grundstück u. Stries it m 
= FREEFEEREPEEFFEER FT f 22 i deres gan, vertaufen oder zu 
4 SEITETZADBFEAINITEETÄABEHS 8. 8 5 und 9 Langgaſſe 29, 1. 5 

— l — — 2 im Comtoir zu erfragen. (9286) 

2 = N 80 AD AD 2922 ——— E. 8 — — sn 

— 2 SS e S eee 388 Bi: Dein Polamentir- und anufat- 

® S CCC E eissr = > nagel belt Tube Leh einen Lehrling. 
wo > B| EISESESEESERSSSBaSEIEE | Ssnn S. — %% eher Straljund. ' 

E 2 x ie — — 2 Ta ya 1 * — tn — 88 2 2. 

2 2 S D nee TESER = = Gottes Segen bei Cohn 

bees e Ak 7 N © 1 

4 3 — 1 zer 2 8 8728 55 — . e 

7 = me E = von uber ionen ) Mark 
8 Seer S = = 5 D * 

E ., S| Sesssgsssessesses-e... W 8 = er Begian der Ziehung au 17. d. A 

BE e 8 * — Die ene Preus. Regierung ge- 

an Im 2 _2|_SSOIIRESSSssgaeVW Sonn SSS 85 32 8. 27 stattet jetzt das Spiel der Hannover- 

8 8 2 S|_ ar S-SSSA NDS DOD SSA 2.8 8 an 2 schen und N Lotterie. 

— — = ee FIR ur 2 Thaler 
. 2 8 eee SSE — en R 
S >26 kostet ein Original - Staats -Loos 
= a 8 SD. 3 a bl = 2 5 (keine Promesse) aus meinem Debit und 
= = SSS der Brandſchäden = 5 werden solche auf frankirte Bestel- 
* 2 5 S 2 EY N lung gegen Einsendung des Betrages 
> 1 J & =" oder gegen Postvorschuss selbst 
ir Som SSN mm 8 = h d tfernteste 
8 Soo Ei: |=8 — „ 
= SERUUADESNITAIFTODIENIET * 8 2 — 3 f. 
U ‚S| BSSESESESSEISRENBBBEEBE | FE —— Die Bae eee Yolsil er 
| KEE88n255S| | lonnooslmu B 8 ° 88 W 2 225,000, 125,000, 100 
— 2 r 2 E 2 2 N 30,000, 20,000 22 15,000, 2 a 12,000, 
a & else 1 1 W SEE 3 & 6000, 3 & 
x SSS es S S S S | a SSS SS 1 5000, 4 8 10 à 300, 60 200 
1 = SESESESESSE: SEES-I III | 8 8 2 = eh 6 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 1 a 
SEVTEIZZERIRSES ea > 500, 6 a 300, 100 à 200, 7628 a 100 
= Se _ BERSNERSIEERRERSS Ex 2 8 S =; = — Mark u s. w. > 
— See SSS S I I ll S8 88 . = Gewinngelder und amtliche Ziebungs- 
P— x | zsroolZve|l Szonekwl Il Ill m #5 7 2 22 — listen sende sofort nach Entscheidung. 
„„ = 2 & = D Meinen Interessenten habe allein in 
— SSS SS S S n S 8 Ne a 8288 — — Deutschland bereits 22Mal das grosse 
> | SSS KS 85 83 = 33833 2 Loos ausgezahlt. 
— | SERSSEIRERTEEFENSSEES 8 | Be Laz. Sams. C 
— Om Ser PO ti 2. 2 f. H 2 * A 0 
— | | EES EN = | 115) ja = S — az, in Hamburg, (9137) 
1 | F LSE * * S Bank- und Wechselgeschäft. 
= u Te = er ee eee eee 
D ASS SSN SN 2 EMS * Im großen Saale 
I N 33 S 5 8 = ä 
S | & S 3 3 & S — heute Sonntag, d. 10. März: 
— & SFORBARFRSRTNONnES | 5855 S — letzte große 
2 & Sr ee re S 801 
— . ZL S > u cv oirée 

22 2 S e e e e 2 1 phantastique 

— 2 r TE Re Fe EL SEE Se he ie SS 2 gi f 
5 0 in Im der geheime! originellen Magie und 

2 5 PCTV S Koyft von Akntin Meißner, 

2 8 per) 9 . | SSS See- BSR | Ban = S. = 12 3 nee zum 3 
8 2 DDD SD ee = — 8 e un, a4 , jo 
8 ar e = 0 : wie Familienbillets für 3 onen & 
8 8 8 . — = 282 ,, in der Cigarrenhand 
3) VE are — 8 = 9 7 7%, in der Cigarrenhandung des Hrn. 

S 8 S 8888 28 88 — 2 zum, Meyer, wie in den Conditoreien der Herren 

> & e e PER 8 e Kreſſig und Grenzenberg zu ® 
8 SPERERFERFERISTITERFEITS 323 = Anfang 7 Uhr. 6661 

= © — — — 3 S Ss RER =. 
5 e . — Sypliedt's Concert⸗Salon 

A ssl f 5 

ER SE | in Jäſchkenthal 
DDD . 7 RS + 
SS SSS S S SS SS S SES 22 2 5: un i Heute Sonntag, 10. März: 
FFT grobes 
e e BE | Concert 
= = SSB_ 8. ww 28. Röni 
BIERSSS- S Sondern je 8 8 8 der Kapelle des Königl. 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
PF 8 8 Regiments No. 4, unter Leitung des Muſik⸗ 
> mei ae ande 5 6 8. Se 1 
. 5 ng r. Entrse f. d. f 
SSS SS SS od 8 88888 &2 die Loge 5 Ar a Perſon. 5 
SSS SS LER tt I= 8 5 (9647) Aug: Fr. Schultz. 
SS Se ES S e Be | 35 00 ) Aung. Fr. Schultz 
SSSS SSS S SSS 5 58 5 > 
CCC Selonke's Etablissement. 
= Eller — 10. Marz: 
EEE ZT TTS ! Sonntag, rz: 
S e Se Bezahlte Dividende Große Vorſtellung und Concert. 
. NS = pro Actie. Entrée 5 und 7% Sgr. Tagesbillets drei Stuck 


10 und 15 Sgr., von 8 Uhr ab 23 Sgr. 
! Rn 11. März: 
Große Vorſtellung und Concert. 


um Schluß: „Die drei 
babes. tomiiche Pantomime. angeführten Lieb⸗ 


—  Z 


Norddeutscher Lloyd. 


| 1 direete Poſtdampff gi fffahrt zwiſchen | Die Berliner, Wie ner, und Erfurter 
n ee Schuh- und Gamaſchen⸗Miederlage 


D. Hauſa, Capt. v. Oterendorp, 16. März. p Bremen, Capt. Neynaber, 6. April 1 ür die b a f it ich 3 
b. I 1 apt. April. iſt für die bevorftehende Saiſon mit Neuheiten jeder Art auf das Reichſis ſortirt 
5. Se an, P. America, Capt. Mever, 13. April. und empfehlen ſolideſte Waare unter Garantie zu bekannt niedrigen Preiſen. Beſonders 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weitekes: Erſte Cajute 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thlr., Zwiſchendeck heben wir hervor: 


0 „ incl. igung. Kinder f allen Plätzen die Hälite, : 2 
Sale bee denen ee ene e en hene ee Damengamaſchen in Serge ohne Abſätze, en u m 


Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2 10 s mit 15 7 Primage pr. 40 Eubichub Bremer Maaße 11 9 2 0 ee 5 che. 

ug 155 ee e ertheilen rm re in 8 und deren in⸗ | Ki nd erſtiefelchen in Ser ge Nr — — an 

A: ern were Ungariſche Stiefeletten für Damen u. Kinder, mark 

on, Zum Alg geielich bindender Contracte ift bevollmächtigt der Königl. Preuß Bronce⸗-Ballſchuhe für Damen 4 2 reich garnirt bis 1 & pro 

8 Special⸗Agent R. V. Goerendt zu Neuſtadt, W.⸗Pr. 6010 Hausſchuhe in Serge für Damen, von 10 60 pro Paar an, 

| = — w in Sammet, Serge, Leder, Plüſch ꝛc., 

Ruſſiſche Boots und Gummi⸗Schneeſtiefeln für 

Herren, 5 


e ed Sttiefel⸗Gager Gummiſchuhe, franz, engl. deutſche Waare, Samen" 


Alle Sorten Gum miſchube, ruſſ. Gummiſchuhe für Damen u. Herren, Oertell & Hundius, 
großes Lager Kinder⸗Gummiſchuhe. Preiſe laut Preiscourant billigſt. 3 
Annahme von Reparaturen und Beſtellungen jeder Art., Lager en gros und en detail. 
Lager en gros et en deta Beſtellungen nach außerhalb effectuiren ſofort. 


tail. 
9658 Max Landsberg, Schuh- und Stiefel⸗Fabrik. Muſterſendungen geben bereitwilligſt ab. . 
eee eee eee eee Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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